
BEFREIUNGSTHEOLOGIE

diesem theologischen Denken durch eıne SIreNg der Sache Orlentlierte Darstellung
un Auseinandersetzung gerecht werden. Dabe1 verschweıgt weder diıe Dıiıtteren-
(8| der uch Gegensätze, die zwiıischen den Befreiungstheologıien bestehen, WwWas

die kontroversen Einschätzung der Rolle der Elıten und des Volkes angeht, och die
Differenzen zwıschen Iateinamerikanischer un europäıischer Siıchtweıise un: Theolo-
711e Die Entstehung und Entwıicklung der Befreiungstheologıe wiırd NUur gestreift; dıe
historischen Aspekte der Befreiungstheologıe treten hınter das systematische Interesse

ihren Themen zurück. Miırt Zahlen, selbst miıt vertrauten, scheint der ert. aut
Kriegsfufß stehen: eın eıgener, ben erwähnter Artıkel 1St 1986, nıcht 1985 erschıe-
NCN, un: ‚.WarTr auf den Selten nıcht 78921 18 S 139 das Geburtsjahr von Las
(‚asas 1St dem Stand der Forschung ach das Jahr 1484, nıcht 14/4 ®) 4A2 CGutierrez
hat seın Doktorat 1L983; nıcht 1965 in Lyon erworben (> 146) Was die Literatur
geht, wäre ber die frankophone Bibliographie hinaus eın Gesamtverzeıchnıis der VeTr-

arbeıteten Liıteratur nützlıch SCWESECN. Wer sıch mıt der Befreiungstheologıe schon
auskennt, wırd 1n diesem nützlichen Buch weıtere Klärung un: Vertiefung tinden und
eLWwWAas VO  an dem kritischen Dıenst, den die europäische Theologıe der lateinamerıkanı-

SIEVERNICHschen Schwester angedeihen Iassen sollte.

BIANCUCCI, DvILIO, Einführung ıIn die Theologie der Befreiung (Evangelıum Onkret
ünchen: Kösel 1987 160
Nach der griffigen Einführung iın das befreiungstheologische Denken, die die Ge-

brüder Boff 1986 vorgelegt haben vgl dıe Rezension ın dieser Zeitschriftt 65 11988]
305 Y legt 1U der Exil-Argentinier Bıancuccı, der als polıtischer Flüchtling 1976
seıne Heımat verlief, eiıne weıtere kurzgefafßte Einführung VOT. Damıt knüpft der Au-
LOT, eın heute ın der Bundesrepublık ebender katholischer Theologe un:! Sozijalwıssen-
schattler, se1ın Arbeitsbuch ber dıe Dritte Welt A iın dem schwerpunktmäßig die
Entwicklungsproblematık thematısıert hatte (Drıtte Welt [/nsere Welt. Beispiel Ka
teinamerıka, Zürich Einsiedeln Öln Benzıger Wiıe schon mıiıt diesem Buch,
ll uch m1t dem vorliegenden Buch der Bewußtseinsbildung 1m deutschsprachigen
Bereich dienen. Er organıisıert den umfangreichen Stoft eıner Einführung 1ın reıl Kapı-
teln, dıe dem Kontext, dem Inhalt und der Kritik der lateinamerikanıschen Theologıe
der Befreiung gewıdmet sınd un jeweıls mM1t zentralen Lexten und kommentierten Kas
teraturangaben abgeschlossen werden. W as den Kontext UN dıe Hintergründe angeht,
dıe ZUur Befreiungstheologıe gyeführt haben, bezieht sıch auf den ökonomischen Kon-
LEXT (Modernisierungs- und Dependenztheorı1e), auf den sozio0-polıtischen ontext der
60er Jahre un: auf den kirchlichen ontext (Medellin un:! Vatıkanum 11) Hıer $ällt
auf, da: diıe Sozialenzyklıka Populorum Drogressi0, obwohl zentral 1n den kirchlichen
Ontext gehörend, nıcht erwähnt wird, WEeNnNn uch in anderem Zusammenhang wel
Textauszüge zıtlert werden 149 E1 Das Zzweıte Kap ber Methode UN Inhalthbestimmt
als Voraussetzung der Befreiungstheologıe die „vorrangıge Option für die >;  Armen,
neNnNtTL als „NCUHC Methode“ dıe theologische Reflexion der Praxıs un sıeht die inhaltlı-
hen Schwerpunkte 1n der Soterjologıe, Chrıistologıe und Ekklesiologıe. Das drıtte
Kap schliefßlich dokumentiert und diskutiert die Reaktıon die Befreiungstheolo-
QZ1E; insbesondere den Marxismusverdacht, dıe Problematıik der soz1ıalen Sünde (die
eher ins zweıte Kap gehört hätte), das Verhältnis der Befreiungstheologıe den
Sozialwissenschaften nd Katholischen Soziallehre SOWl1e die beiden Instruktionen
Libertatis NUNLIUS (1984) und Libertatis conscıientia (1986) der römischen Kongregatiıon
für dıe Glaubenslehre.

Der Autor seinem Buch eın konfessorisches Vorwort Vi  5 1n dem verdeut-
lıcht, da{fß : der Theologıe der Befreiung seıne Heımat habe verlassen mUüussen.
eın Ausgangspunkt 1St. damıt klar: 1St 1im u 1nn des Wortes Apologet dieser
Theologıie. Posıtıv bedeutet dies, da{f das Buch als eıne gediegene, der Sache Oorıen-
tierte un: mıt ihr sympathisierende Einführung 1Ns befreiungstheologische Denken
gelten kann, die den wesentlichen Fragen hinführt. Negatıv bedeutet dıe volle Iden-
tıfizıerung, da{fß keıin Hauch eiıner Kritik spüren ISt, obwohl die Befreiungstheologen
doch durchaus schon sıch kontrovers diskutieren. Im dritten Kap macht die
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BUCHBESPRECHUNGEN

Überschrift „Krıitische Anfragen“ neugler1g, doch handelt sıch nNUu um krıitische An-
fragen dıe kritischen Reaktionen gegenüber der Befreiungstheologie. Vielleicht do-
kumentiert sıch die blo{fß affırmative Eınstellung uch daran, dafß ELW Clodoviıs Botfts
wichtiges Buch ZUur Erkenntnistheorie (Theologie nd Praxıs, München Maınz
in der Liıteratur nıcht aufgeführt wırd Die historischen Passagen sınd bısweilen
oberflächlich un: einäugıg der SAr falsch intormierend. So wırd 1iN4  — nıcht schlecht-
hın VO der „unterdrückerischen Praxıs der Kırche“ der VO „Fehlen einer Mıssıons-
theologıe und Kulturanthropologie“ reden können. Namen W1Ee Jose de Acosta,;
Bernardıno de Sahagün, Bartolome de las (asas un viele andere dementieren schon
für das Jahrhundert solche Aussagen, dıe vielleicht manchem Vorurteıl,; nıcht ber
der historischen Wahrheit entgegenkommen. So wiırd die sıch verläfisliche Grundın-
formation,; die das Buch bietet, durch einen gewıssen Mangel kritischer 1stanz un
Dıifferenzierung getrübt. SIEVERNICH

I[MPULSE DE BEFREIUNGSTHEOLOGIE FÜR EUROPA. Eın Lesebuch. Herausgeber Mı-
chael Sıevernich (Forum Politische Theologie Maınz/München: Grünewald/Kai-
ST 1988 196
„LateinamerikaBUCHBESPRECHUNGEN  Überschrift „Kritische Anfragen“ neugierig, doch es handelt sich nur um kritische An-  fragen an die kritischen Reaktionen gegenüber der Befreiungstheologie. Vielleicht do-  kumentiert sich die bloß affirmative Einstellung auch daran, daß etwa Clodovis Boffs  wichtiges Buch zur Erkenntnistheorie (Theologie und Praxis, München Mainz 1983)  in der Literatur nicht aufgeführt wird. Die historischen Passagen sind bisweilen zu  oberflächlich und einäugig oder gar falsch informierend. So wird man nicht schlecht-  hin von der „unterdrückerischen Praxis der Kirche“ oder vom „Fehlen einer Missions-  theologie und Kulturanthropologie“ reden können. Namen wie Jose de Acosta,  Bernardino de Sahagün, Bartolome de las Casas und viele andere dementieren schon  für das 16. Jahrhundert solche Aussagen, die vielleicht manchem Vorurteil, nicht aber  der historischen Wahrheit entgegenkommen. So wird die an sich verläßliche Grundin-  formation, die das Buch bietet, durch einen gewissen Mangel an kritischer Distanz und  Differenzierung getrübt.  M. SIEVERNICH S. J.  IMPULSE DER BEFREIUNGSTHEOLOGIE FÜR EUROPA. Ein Lesebuch. Herausgeber Mi-  chael Sievernich (Forum Politische Theologie 7). Mainz/München: Grünewald/Kai-  ser. 1988196 5:  „Lateinamerika ... hat schon damit begonnen, Europa all das zurückzuerstatten,  c  was es von ihm bekommen hat.‘“  (C. Boff, 185). Sievernichs Textsammlung lateiname-  rikanischer Befreiungstheologen ist unter der Perspektive dieser „Gezeitenbewegung“  (vgl. E. Dussel) von der ehemaligen Peripherie in das ehemalige Zentrum zusammen-  gestellt. Sie beginnt mit zwei Texten, die den geistlichen „Wurzelgrund“ (45-68) der  Befreiungstheologie dokumentieren: Beiträge der Zeugen und Bischöfe Leonidas Pro-  ano (Ekuador) und Oskar Romero (San Salvador): in ihnen wird die Bekehrung zur  „Option für die Armen“, dem Herzstück der Befreiungstheologie, lebensgeschichtlich,  spirituell und politisch anschaulich. Es folgen im zweiten Teil („Entfaltung“, 69-117)  je ein Aufsatz von S. Galilea (ein systematischer Überblick über die „Theologie der Be-  freiung nach Puebla“, 89-102) und von /. L. Segundo über die zwei Entwicklungspha-  sen der Befreiungstheologie: die Bekehrung der bürgerlich-intellektuellen Befreiungs-  theologen zur Religiosität des Volkes (Stichwort: „Wer evangelisiert denn den  Theologen?“, 111), beide erstmals in deutscher Sprache. Besonders der Beitrag Gali-  leas gibt ein aufschlußreiches Bild über die befreiungstheologische Begriffsbildung  zwischen Orthodoxie und Orthopraxie (90), zwischen „schon“ und „noch nicht“ (92),  zwischen Theodizee und Kreuzestheologie (92 f), Schöpfung und Erlösung (93 f), Ver-  söhnung und Befreiung (96).  C  Damit ist das Terrain für den „Brückenschlag“  (119-186) von Lateinamerika nach  Europa bereitet. Er besteht in vier Beiträgen. /. Sobrino (119-138) betrachtet die „Op-  tion für die Armen“ als Ertrag einer Inkarnation der Kirche in ihre konkrete, geschicht-  liche Welt („Wir glauben, daß diese Wirklichkeiten eine sehr radikale Letztgültigkeit  besitzen ...“, 132) und sieht in diesem inkarnatorischen Elan auch die Anregung für  eine Erneuerung der europäischen Kirche. /. B. Libanio (139-158) versucht, den Unter-  schied zwischen europäischer und lateinamerikanischer Theologie auf der Ebene der  Pragmatik (das „moderne Ich“ versus der „arme andere“, 149), der Semantik (Korrek-  tur der kirchlichen Sprache versus Korrektur der kirchlichen Praxis, 151-154), und der  Syntax (Strukturbildende Bedeutung von Philosophie versus Prägung durch die Parti-  zipation an der geschichtlichen Erfahrung des armen Volkes) zu beschreiben. Dabei  handelt es sich nicht um kontradiktorische Gegensätze, sondern um partikuläre Entfal-  tungen einer Theologie, die ihr Formalobjekt sowie ihren universalen Anspruch teilen.  E. Dussel (159-171) beschreibt das Verhältnis von Kirche der Metropole und Kirche  der Peripherie unter dem Modell der Gezeiten. Das Rückfluten der Theologie Latein-  amerikas nach Europa entspricht formal den historischen Gezeiten früherer Epochen  (Heiden-Israel, Rom-Jerusalem, Irland-Kontinent etc.). C. Boff wagt in einem „Brief“  (172-186) eine Bewertung der Situation der Kirche in Europa und Empfehlungen für  Übertragungen der „Intuitionen“ LA’s auf Europa. C. Boffnennt die Krise der Kirche  Europas eine „Krise der geschichtlichen Erwartung ... In der europäischen Kirche gibt  es vielleicht Glaube und Liebe, aber keine Hoffnung.“ (176) Die Säkularisierung der  SEhat schon damıt begonnen, Europa all das zurückzuerstatten,

WAaSs VO  —> ihm bekommen hat.‘ Boff, 185) Sıevernichs Textsammlung lateiıname-
riıkanıscher Beifreiungstheologen 1St der Perspektive dieser „Gezeıtenbewegung”(vgl Dussel) VO der ehemaligen Peripherie In das ehemalıige Zentrum 1N-
gestellt. Sıe beginnt mıt wel Texten, dıie den geistlichen „Wurzelgrund” (45—68) der
Befreiungstheologie dokumentieren: Beıiträge der Zeugen und Bischöte Leonıdas Pro-
an  S (Ekuador) un Oskar Romero (San Salvador): ıIn ihnen wırd dıe Bekehrung ZUur
„Option tür dıe Armen“, dem Herzstück der Befreiungstheologie, lebensgeschichtlich,spırıtuell un: polıtısch anschaulıich. Es folgen 1mM zweıten eıl („Entfaltung“, 69—1 17)Je eın Auftsatz VOoO Galılea (ein systematischer Überblick ber die „ T’heologıe der Be-
freiung ach Puebla“, 87—102) und VO Segundo ber die Wel Entwıcklungspha-
SCH der Befreiungstheologie: dıe Bekehrung der bürgerlich-intellektuellen Befreiungs-theologen ZUrTr Relıgiosität des Volkes (Stichwort: „Wer evangelısıert enn den
Theologen?“, I19; beide erstmals iın deutscher Sprache. Besonders der Beıtrag alı-
leas gibt eın aufschlußreiches Bıld ber die befreiungstheologische Begriftfsbildungzwıischen Orthodoxie un Orthopraxie (90); zwıschen „‚schon“ un ‚noch nıcht“ (923;zwıschen heodizee un: Kreuzestheologie (92 Schöpfung und Erlösung 93 f! Ver-
söhnung und Befreiung 926)

Damıt 1St das erraın für den „Brückenschlag‘ 19—186) VO  $ Lateiınamerıka ach
Europa bereitet. Er besteht 1n 1er Beıträgen. Sobrino 19—138) betrachtet dıe ”OP'tıon für die Armen“ als Ertrag einer Inkarnatıon der Kirche in ihre konkrete, geschicht-lıche Welr („Wır glauben, dafß diese Wırklıiıchkeiten eıne sehr radıikale Letztgültigkeıtbesitzen OZ) un sıeht In diesem iınkarnatorischen Elan uch die Anregung tür
eine Erneuerung der europälischen Kırche. LibanıoR58) versucht, den Unter-
schied zwıschen europäıscher und lateinamerikanischer Theologie auf der Ebene der
Pragmatık das „moderne Ich“ VeEeErSuSs der „Arme andere“, 149), der Semantiık Korrek-
[ur der kirchlichen Sprache VeEeTrSUuS Korrektur der kirchlichen Praxıs, 151231 54), un der
Syntax (Strukturbildende Bedeutung VO Phiılosophie VeEersus Prägung durch dıe Partı-
zıpatıon der geschichtlichen Erfahrung des Volkes) beschreiben. Dabe!1
handelt sıch nıcht kontradiktorische Gegensätze, sondern partıkuläre Entfal-
tungen einer Theologie, die ıhr Formalobjekt SOWI1eEe ihren unıversalen Anspruch teiılen.

Dussel ba7/1) beschreibt das Verhältnis VO Kırche der Metropole und Kırche
der Peripherie dem Modell der Gezeıten. Das Rückfluten der Theologie Lateın-
amerıkas ach Europa entspricht formal]l den hıstorischen Gezeıuten trüherer Epochen(Heıden-Israel, Rom-Jerusalem, Irland-Kontinent etc.) Boff Wagt In einem „Brief”
2-—- iıne Bewertung der Sıtuation der Kırche in Europa und Empfehlungen für
Übertragungen der „Intuitionen“ LA’s auf Europa. Boffnennt die Kriıse der Kırche
Europas eıne „Krise der geschichtlichen Erwartung In der europäischen Kırche oıbtes vielleicht Glaube und Liebe, ber keine Hoffnung.“ Dıie Säkularısıerung der
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